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Hyspa. Neuzeitliche Ernährung.
Was bietet sie uns die Hyspa, von der so viel geredet und

geschrieben wird? Halle an Halle steht sie nun da, wie wenn es

immer so gewesen wäre! Einige Tage vor der Eröffnung hätte man
noch Besorgnis haben können, ob sie wohl rechtzeitig fertig würde

Handwerker, Künstler, Architekten, alles hat sich getummelt wie

Ameisen, und doch waren nicht sie es, die die Hyspa aufgebaut
haben. Wohl ist die Materie durch diese rührigen Menschen zur
Form gekommen, jedoch der Erbauer der Hyspa mag ein Bedürfnis

gewisser Klassen gewesen sein, die der Maße heute etwas zu sagen
haben.

Daß wir heute mitten in einem Wendepunkt der Zeiten stehen,

wo Altes zusammenbricht, um Neuem Platz zu machen, ist eine

allgemein anerkannte Tatsache.
Wie bei einer großen Heeresschau, wo alles nochmals im vollen

Glänze erscheint, wo altes Büstzeug nochmals zu Ehren kommt,
trotzdem das Neue bereits unendlich weiter entwickelt ist, so kommt

an einer solchen Schau alles in seinem besten Lichte zur Geltung.
Von den großen Bierhallen und Dancing wollen wir nun nicht

sprechen, denn inwiefern diese zur Hygiene und zum Sport ge-
hören, kann ich nicht sagen.

Was mich heute speziell interessiert, ist eine kleinere Halle,
die schon von außen als etwas eigenes absticht. „Neuzeitliche Er-

nährung" steht in großen gelben Buchstaben über dieser Halle ge-
schrieben. Klein, aber sicher steht sie da, wie eine kleine gesunde
Pflanze neben alten, teilweise schon etwas morschen Bäumen.

Gehen wir hinein, um zu sehen, was uns da geboten werden

kann, bevor wir von allem Drum und Dran der Ausstellung stürm

geworden sind!
Ein Rohkostbuffet ladet uns zu einer kleinen Erfrischung ein,

Nea, Ora-Nea, die malzhaltigen Getränke, sind wirklich etwas Voll-
endetes in ihrer Form, etwas anderes als die vielen künstlichen
alkoholfreien Getränke. Rohkosttorten, Früchtekaltschalen, Bowlen

werden uns da in einer Form geboten, die manchem Gegner dieser

neuen natürlichen Richtung doch noch Achtung und Bewunderung

abringen. Trotz der fein präsentierenden Form wird all dies sehr

einfach und schnell zusammengestellt, ohne Kochapparat und ohne

/Fiewe/e meinen, wenn sic/i i/ire äußere Leiens/age änc/ere, /cämen sie anc/i mner/icZi
znrecZii. .Das gesc/u'e/ii a6er niema/s, sondern es ist nmgeÄe/irf. (/. vWu/Zer)
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weitere technische Hilfsmittel. Vor unseren Augen wird es zube-
reitet, eine Anregung und ein Ansporn, daheim das gleiche zu tun.
Und eben darum ist ja diese Ausstellung, um zu zeigen, anzuregen
und zur Nachahmung zu bewegen. Fast alles Natürliche und Ge-
sunde ist im Grunde genommen einfach, aber es gibt eben Men-
sehen, die sich sonderbarerweise sagen: „Warum denn einfach,
wenn es kompliziert auch geht?"

Nun kommt die Ausstellung der Lieferanten von vollwertiger
Nahrung und Artikeln für eine richtige Körperpflege. Da sind die
Avoba-Produkte mit ihrer vielseitigen Auswahl, die Arbeit eines

Jahrzehnts steckt darin! Vollwertige Getreideprodukte, natürliche
Würzen als Ersatz für Kochsalz, Fruchtpasten und anderes mehr
ist hier zu finden. Als Neuheit ist am gleichen Stande eine Reform-
seife und ein Shampoo zu haben (Maru- und Fichtenborn genannt).
Eine völlig wasserfreie reine Pflanzenölseife, die derart mild ist,
daß sie auch auf der Zunge nicht im geringsten beißt. Technisch
soll dies bis heute nicht: möglich gewesen sein. Eine weitere Er-
rungenschaft auf dem Gebiete der Hygiene, denn es hat sicherlich
schon lange ein Bedürfnis nach einer solch milden Pflanzenölseife

geherrscht
Auch die Avoba-Salböle in der neuen praktischen Verpackung

scheinen besonders bei den Sportlern großes Interesse zu erwecken.
Die porenverstopfenden Cremen sind heute ziemlich abgetan und
alles kehrt wieder zurück zu den belebenden Salbölen, wie solche

von den Völkern des Altertums schon verwendet wurden.
Literatur ist das nächste. Für wenig Geld werden hier unbe-

zahlbare Arbeiten dargeboten, und doch, wie wenige haben dafür
etwas übrig! Ein Kostprobenstand, wo es etwas zu versuchen gibt,
erweckt bei den meisten Besuchern mehr Interesse als dieser Schatz-
kästen geistiger Werte. In diesen Büchern ist mehr als praktisch
gezeigt werden kann!

Da leuchtet uns auch das geschmackvolle Plakat vom „Aar-
heim" entgegen. Eine Einladung, die manchem bessere Tage ver-
schaffen könnte, wenn er ihr folgen würde. Der Arzt Dr. med. Edwin
Schmid steht ganz auf neuzeitlichem Boden. Moderne technische
Hilfsmittel werden zur Unterstützung der Wirkungen natürlicher
Ernährung verwendet und somit darf das „Aarheim" am herrlichen
Thunerseeufer jedem Freunde unserer Sache empfohlen werden.

JFer wenig ver6ie£e£, /ia£ wenig zu sc/te/len. (OL JFeèerj
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Ein Schritt weiter und da winken die appetitlichen Cellophan-
pakete der Eliteflocken. Eine wunderbare Hilfe für den Rohkosttisch
bietet das Dutzend verschiedener Flocken in einer schmackhaften
leicht verdaulichen Form. Rohkostkuchen, Fruchtmüesli, wie auch
viele andere Dinge können daraus hergestellt werden! Ein ge-
schmackvolles Rezeptbüchlein wird jedem Resucher gratis mitge-
geben.

Vis-à-vis wird eine praktische Flasche für Obstsäfte und alko-
holfreie Weine gezeigt. Neu i%t ihre ganze Aufmachung mit dem
oberen Filter und dem unteren Ausguß. Sie soll sich sehr gut be-

währen, wie Besucher sagen, die sie im Gebrauche habeu.
Auch ein Reformhaus aus Genf ist da, denn auch unsere fran-

zösischen Freunde gehen mit der Zeit.
Die Gitrovinfabrik hat hier auch ausgestellt. Sie scheint sich

allerdings in diese Halle verirrt zu haben, denn man sucht sie

sicherlich in der großen Halle für allgemeine Nahrungsmittel.
Ein Kräuter-Apperitif ist ebenfalls zugegen und es soll wirklich

ganz naturell aus Kräutern ohne Alkohol hergestellt werden. Solche

Produkte sind besonders als Ersatz für schädliche Getränke sehr

zu begrüßen.
Sehr gut plaziert ist das „Reformhaus Ruprecht" und die ganze

Aufmachung gibt ein Bild dessen, was aus einem Reformhaus ge-
macht werden kann! Durch den direkten Verkauf werden sicherlich
wieder viele Außenstehende mit der Reformsache näher zusammen-
geführt. Was man nämlich einmal unter den Zähnen gehabt hat,
sitzt auch, vorausgesetzt natürlich, daß es auch geschmeckt hat.

Die Phag-Produkte, vertreten durch die Firma Theo Maag & Co.

in Bern, haben hier ebenfalls ihren berechtigten Platz gefunden,
denn auch sie können mit vollem Recht in den Reihen der Qualitäts-
produkte aufgenommen werden. Bekannt sind besonders ihre Pro-
dukte für Zuckerkranke, die Phag - Biskuits, Branomalt, wie auch
der ausgezeichnete Fleischersatz, Protose genannt.

Das Brot wie auch das Gebäck der Steinmetz- und Aryana-
bäckerei scheint reges Interesse zu erwecken, vielleicht auch des-

halb, weil die wissenschaftliche Abteilung ein interessantes Ergeh-
nis an Ratten vorzeigt, wonach die mit Weißbrot ernährten Ratten
klein und schmächtig sind gegenüber den mit Vollkornbrot ernährten.

vt/Ze GesuneZAeifssförungen /angen mi£ einer /eA/er/io/ien jErndArung-sweise an.

V- A/ense/j
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Klopfermehl und Brot ist auch vorhanden und es ist zu be-
grüßen, denn jeder kann durch seine Werbearbeit wieder neue
Kreise für diese vernünftige Sache gewinnen, obschon jedes gut
bereitete Vollkornbrot dem entspricht, was von einem vollwertigen
Brote verlangt werden kann.

Wiederum sehen wir eine Auswahl Salböle und Badesalze, die
vom Reformhaus Müller ausgestellt sind. Ist dies nicht wieder ein
erneutes Zeichen, daß eine richtige Hygiene und Körperpflege als

unbedingte Notwendigkeit und kein Luxus erkannt wird?
Ein farbenprächtiger fein arrangierter Stand zeigt die Früchte

biologisch gezogener Gemüse. Dies sollte als Ansporn dienen für
all solche, die einen Garten besitzen oder sonst Gelegenheit haben,
die Erde zu bebauen.

Die Rohkost hat nur dann den großen Erfolg, wenn auch reine,
natürlich gewachsene Pflanzen als Nahrung gegessen werden. Kom-
postdüngung in Verbindung mit Steinmehlen und Asche ist die
einzig richtige Düngungsart, die wirklich gesundes Gemüse hervor-
bringen kann.

Nun kommt der Ißrostand, wo jeder Besucher ein feines Bir-
chermüesli zum versuchen bekommt. Das Müesli, wie es gemacht
werden soll, wenn man es Birchermüesli nennen will, nicht wie
man es zeitweise in Hotels und Gaststätten bekommt, die der Sache
weiter kein Interesse entgegenbringen.

„Famosan" heißt das famose Getränk, das nun serviert wird.
Ein feinschmeckendes, natürliches, gesundes Getränk der Firma Hai-
ter in Weinfelden. Etwas, das leicht selbst zubereitet werden kann,
und es scheint den Besuchern wirklich zu schmecken.

Mina Hofstetter, die an der Saffa sogar das Interesse der Führer
der Bauern auf sich gezogen hat durch ihre interessanten Ergeb-
nisse eines viehlosen Bauerngewerbes mit biologischem Landbau,
ist ebenfalls vertreten. Ihr wertvolles lehrreiches Büchlein sollte sich
jeder Besucher anschaffen, denn für einige Rappen können unbe-
zahlbare Ratschläge und Wegleitungen mit nach Hause genommen
werden.

Das Nuxo-Werk ist natürlich auch da, denn die Nußprodukte
in dieser erlesenen feinen Form bilden einen wesentlichen Bestand-
teil der Reformernährung. Mandelcreme auf Vollkornbrot, Mandel-

JFïe negate GWarcÄen <&e Ä'örperze//en per&ramp/en, unrf miiAira awc/i c?as

efo'eses emp/inc^ie&e Orgarc, äo entopa/men cö'e posifrVen GWariÄerc. (X. Lamanj
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milch mit und ohne Yalenciana, wobei ersteres direkt vorzüglich
schmeckt, all dies wird gratis zum Kosten dargeboten. Wohl den

Menschen, vor allem den Kindern, die anstatt die magere, wert-
arme Kost solch gehaltvolle Nahrung bekommen und ein jeder, der
dies erkennt und erfahren hat, sollte sich verpflichtet fühlen, all
seine Bekannten darauf aufmerksam zu machen.

Nun kommt für Vegetarier etwas ganz Neues, ja direkt Um-
wälzendes: das Lanid-Werk. Es bietet ein vegetarisches Leder, das,

ebenso stark ist wie Leder aus dem Felle der Tiere und letzterem
gegenüber sogar viele Vorteile hat. Jetzt kann man dem Vegeta-
rier die Notwendigkeit der Viehzucht nicht mehr unter die Nase

reiben, denn das letzte stichhaltige Argument ist nun zusammen-
gestürzt. Eine Lebensarbeit ist hiermit mit Erfolg gekrönt worden,
denn ein überzeugter Vegetarier hat seit seiner Jugend an dieser
Sache unermüdlich gearbeitet, und es ist kein geringerer als unser
J. Kläsi vom Nuxo-Werk. Koffer, Handtaschen, Briefmappen, Schreib-

mappen, kunstgewerbliche Arbeiten, all dies und noch vieles dazu

kann mit diesem neuen Leder gemacht werden und zwar ebenso-

schön wie mit dem besten Leder. Besonders die Wassereinwirkung
hat auf Lanid eine weniger nachteilige Einwirkung wie auf Leder,
was für Touristen wieder sehr wichtig ist; Bucksäcke, Skieriemen,
Lederjacken sind somit widerstandsfähiger aus Lanid hergestellt.
Auch Fensterleder ist so fein hergestellt, daß es ohne genaue Prü-
fung vom natürlichen Hirschleder kaum unterscheidet werden kann.

Wenn uns unser Rundgang durstig gemacht hat, wartet uns die

Neogena A.-G. gerne mit einem labenden Trünke auf. Nea, Ora-
Nea oder Valenciana, je nach Wunsch und Geschmack, denn alle
drei Getränke sind sehr gut, werden uns gereicht.

Hat sich inzwischen auch Hunger eingestellt, dann wandern
wir in den andern Teil der Halle, wo das Bestaurant für neuzeit-
liehe Nahrung etabliert ist. Was hier geboten wird, muß unbedingt
auch den anspruchvollsten Menschen befriedigen, insofern er einiger-
maßen noch einen natürlichen Gaumen besitzt. Frau Nußbaum
ist hier der führende Geist des Hauses, das sicherlich von allen
Gästen der Neuengasse als „Byfflihof Nr. 2" empfunden wird.

Erfreulich war es für uns zu beobachten, daß diesem Bestau-

?Fanc?ern une? Sport Dörmen zur ytörper/rc/ieu j5/7io?ung o?i'enen,

wenn sie £/e6ung, a6er yfceine ?7e6er?as£ung n'nc( une? wenn e?a6ei au/ c?en Körper-
zustanc? .ßüc/csic/it genommen wire?.
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rant verhältnismäßig mehr zugesprochen wurde als den übrigen,
nach alter Methode arbeitenden.

Es gibt doch nichts besseres für eine Sache interessiert zu
werden, als eben zu probieren, zu kosten, und wenn es schmeckt,
wird es auch angenommen. Es kann eine Nahrung noch so gesund
sein, sie muß auch schmecken und leider ist heute bei vielen nur
ausschließlich der Geschmack ausschlaggebend.

Wer also an die Ausstellung kommt, verfehle nicht, dem Re-
staurant die gebührende Beachtung zu schenken.

Die interessant gehaltene Festschrift, die sogar für 20 Rp. er-
hältlich ist, vermag uns nicht nur ein Hyspa-Andenken, sondern
auch viel Nützliches, Verwertbares zu bieten. F.

Wanderzellen.
(Fortsetzung)

Ich befand mich über der Schnittfläche des von mir verletzten
Muskels. Wie leuchtende Porphyrfelsen stiegen die zertrennten Mus-
kelwände zwischen dem klaffenden Schnitt der Wunde empor. Wie
phantastische Schlingpflanzen mit roten Blüten hingen herausgeris-
sene Einzelfasern an den Felsen, weiße Nervenfäden ringelten sich
wie Wurzeln über das Gestein und losgelöste Bindegewebsscheiden
lagen entfaltet wie silberne Blätter zwischen den Blöcken. Unver-
sehrt gebliebene Fasern bildeten Brücken, über die Wanderzellen
herankrochen. Allenthalben waren Zellen beschäftigt, die Wände und
Wege von Bröckeln, Faserfetzen, Blutgerinnsel und sonstigem Unrat
zu reinigen. Nun aber schoben sich zu meinem Erstaunen aus den
Lücken zwischen den Muskelfasern langsam sternförmige Bindege-
webszellen vor, streckten zögernd wie Seeanemonen, wenn sie aus
ihrem Mantel hervorkommen, feine Plasmaspitzen hervor und such-
ten mit diesen langsam nach allen Seiten tastend Anschluß an eine
Kante, Spitze oder Wand der Nachbarschaft, suchten sich auch ge-
genseitig mit ihren Fühlern und spannen so von Spalt zu Spalt wie
Spinnen, die zwischen Zweigen ihre Netze flechten, ein Gewebe feinster
Fasern, dessen Knotenpunkte ihre Leiber bildeten und das die zer-
rissenen Teile miteinander verband : Bindegewebe. Wunderbar klar
ward mir hier Sinn und Inhalt dieses Wortes, und niemals, weder
vor- noch nachher, sah ich so Natur im stillen Weben wie hier,

t/ngenüge/irfe .ËV/zo/zzng ôerfmgtf erne sc/zwere Sc/zäc/zgzmg' c/er LeierzsÄra/i izzze/ zs£

ez'ne /zau/zge t/rsac/ze/ür corzeüzge d/tersersc/zeznw/zg'ezz. fDr. A/aZferzj
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